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ter über wieder erholen. Ist also die Loh zu warm,
so müst ihr die Töpfe nicht barein setzen, bis die
Wärme abnimmt.

Wenn ihr euere ausländische Pflanzen in das
Haus bringet, so müst ihr alle abgestandene Blät¬
ter wegnehmen , die andern aber nebst den Zweigen
vom Unrath und Jnsecten reinigen : denn lasset ihr
sie daran , so ist ihnen solches sehr schädlich, auch
must ihr die Erde in den Topfen, mit einem kleinen
Handspätlein auflockern, zugleich aber auch Acht
hac>e», daß ihr die Wurzeln der Pflanzen nicht be¬
schädiget.

pflanze», so jezt im Gewächshaus und im
Glashaus blühen.

Die Oleander mit gefüllter und einfacher Blume,
äthiopische Bläsleinssenna, staudiger Nachtschat¬
ten (. ^linii) Myrten, crcrischer Bauern-
ftns, staudige Scabiosen, baumartige Hauswurz,
verschieoene Ficoidessorten,Nabelkrautsorten,Aloen,
indianische Feige, Kresse, spanischer Jasmin,
azorlscher Jasmin , gelber indianischer Jasmin,
arabischer Jasmin, blauer africanischcr Hyacinth,
Guern,e>liiie, Äelladonnalilie, Löwenschwanz,
grauer Gewklee, Capern, Paßionsblume, Fühlkräu¬
ter, baumartige Sonnenwende, Amberstaude, die
Hundskohlsorten,kleine Mehlbaumsorten, Sammt¬
pappeln, asricanische Schwalbenwurz,Blumen¬
rohr, Bohnenkaper, indianische Pfeilwurz, asri¬
canische Alcea, africanisch baumartiges Kreuzkraut,
Jndig, Wunderbaum, Wolfsmilchkrauter,Eu-
phorbium, Purgiernus, Sonnengoldblume, Gui--
donia, Papaya, Turnera, Dornapfel, asricanische
Aiaternoides mit Heideblättern,die Sorten vom
AnemonospermoS, Nachtschattensorten/Stechgin¬
ster, Doriasorten, Steinklee so gegen die güldene
Ader gebraucht wird, Cardinalsblume, Caßien,
alexandrimsche Senne, Bastartsenne,Ketmien-
sorten, americanischerNachtschatten mit kleiner
Frucht, Meerlilien, Affodillilien, Blutblume,Plu-
meria, Bauhinia, Martynia, Milleria, Bastart¬
jasmin, Helleborinkraut,Rauwolffia,Malpighia,
die Winden, Bassella oder Nachtschatten aus Ma-
llabar, nebst einigen anderen.
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^Vas im ^uchengarten vorzunehmen.

^enn euere Spargelbeeten im vorigen Monat
nicht besorget worden, soll solches jezt gesche¬
hen , da man denn die welcken Stengel

abschneidet, und das Unkraut von den Beeten aus-
sretiet und in die Wege ziehet; hernach umgrabt
man die Wege, und wirfft die Erde auf die Beeten,
das Unkraut aber vergrabt man in die Wege. Ha¬
ben die Beete des Dungens nöthig, sollt ihr etwas
recht verfaulten Mist darüber herdreiten, wenn das
Unkraut weggeschaffet worden, und hernach wird
die Erde aus den Wegen darüber geworssen. Wenn
dieses geschehen, kan man eine Reihe von Kraut¬
oder Kohlpflanzen in die Mitte jedes Weges setzen,
wo sie in strengen Wintern öffters durchkommen,
wenn diejenigen, so im platten Land stehen, verder¬
ben; und da selbige imMer;en weggenommenwerden,
wenn man im Frühling die Spargelbeeten zurechte
machet, werden sie diesen gar keinen Schaden thun.

Bey trockenem Wetter sollt ihr fortfahren, um
den Sellery und die Carden, die Erde aufzuhauffen
um selbige zu bleichen, ziehet auch etwas ausgewach¬
senen Endivie aus , um ihn an die Seiten der Fur¬
chen zu pflanzen, damit er sich bleiche: denn um die¬
se Jahrszeit, würde ihn die anwachsende Kälte
schädlich seyn, wenn er über der Erde bliebe, und
um des Bleichens willen gebunden wäre, wie in den
vorigen Monaten gemeldet worden, sonderlich wenn
es gefrieren sollte; bey gelindem Wetter aber, wird
der gebundene Endivie, bis zu Ende des folgenden
Monates gut bleiben.

Versetzt euern braunen , holländischen und ge¬
meinen Kvpfiattich,inwarme Rabatten an Mauern,
Zaune oder Hecken, damit er den Winter ausdauere;
ein gleiches kan auch mit etwas Kochsalat, schlest-
schen und Kaisersalat geschehen ; doch wird es auch
gut seyn , etwas von allen diesen Sorten in Beete
zu pflanzn, damit man selbige im Winter mit einer
Einfassung, oder mit Matten bedecken könne: denn
fiele ein sehr strenger Frost ein, so würden diese Sor¬
ten verderben , wenn sie der freyen Luft ausgesetzet
waren. Diejenigen Pflanzen aber, so man unter
eine Einfassung setzet, müssen kleiner seyn, als die¬
jenigen, so in offene Rabatten gepflanzet werden:
denn wenn die grossen Pflanzen bedeckt stehen, wer¬
den sie schwach.

Euere Spinat, Mohren, Zwiebeln :e so zu Ende
des Iulii oder im August gesäet worden, müssen
nun vom Unkraut rein gehalten werden: denn wenn
man es wachsen läßt, wird es euere Pflanzen über-
lauffen und verderben machen, sonder.ich den Spi¬
nat, welcher faulet, wenn sich das Unkraut darüber
ausbreitet.

Pflanzt Boknen und säet Erbsen in einen trocke¬
nen Boden , der <>ine wanne Lage hat, und solches
soll in diesem Monat zweymal vorgenommen wer¬
den: einmahl zu Anfang, und denn wieder zu Ende
desselben ; denn wenn die ersten etwann zufrühe ka¬
men, als daß sie bis in den Winter stehen bleiben
könnten, so werden die andern, welche später gesäet
worden, auf sie folgen.

Um die Mitte dieses Monates sollt ihr euere Blu¬
menkohlpflanzen in diejenigen Orte versetzen, wo sie
den Winter über bleiben sollen, und einige derselben
könnet ihr unter Glocken oder Glaser pflanzen, wenn
ihr damit versehen seyd; da denn zu mercken, daß
man unter jedes Glas zwey Pflanzen setze: denn sollte
eine davon nicht anschlagen , so kan doch die andere
rangen, und wenn sie beede den Winter ausdauern,
mus man eine derselben im Frühling versetzen. Diese
unter Gläser gesezte Pflanzen, kommen ehcnder als
diejenige so in Beeten überwintert, und im Frühling
versetzet werden. Ihr könntauch einige dicserPflan-
zen in warme Rabatten, an Mauern , Zäune oder
Hecken sitzen, wo sie sehr wohl ausdauern werden,
wenn der Winter nicht zusirenge ist.

EuereKohlpflanze», so ihr im Anfang des Augusts
gesäet habt, können nun zum leztenmal versetzet wer¬
den, sonderlich die frühzeitige, weisse Sorte; doch
ist es auch gut, einige Pflanzen an einem warmen
Ort stehen zu lassen, ans Furcht es mögten diejeni¬
gen so versetzet worden , erfrieren ; oder es mögten
einige von denen jezt verpflanzten im Frühling in
Saamen schiessen, welches bey gelindem Wetter,
oder wenn der Saame zusrühe ausgesäet worden,
vielmals geschiehet. Was den plattseitigen Kohl an¬
belanget , welches eine spatere ^orte ist, so soll sol¬
cher nicht vor dem Februano das leztemal versetzet
werden.

Habt
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Habt ihr einige Beeten mit vrallischen Zwiebeln
be?aet, so müst ihr sie vom Unkraut reinigen : denn
um diese Jahrszeit verwelcken ihre Blätter völlig,
weswegen denn viele geglaubet haben, die Zwiebeln
seyen verdorben; alleine innerhalb sechs Wochen,
oder zweyer Monate, treiben sie wieder sehr starck,
und stehen die strengste Kalte aus, so, daß wenn alle
andere Zwiebelarten von der Kalte verderben, diese
doch übrig bleibet; daher ist es denn auch gekom¬
men, daß sie seit einigen Jahren, in den Gärten um
London, so häufig gebauet worden; setz» aber wird
sie wegen ihres starcken Geschmacks weniger geach¬tet.

Nun müst ihr alle Sorten der Salatkrauter in
maßige Mistbeeten säen, nnl> sie entweder mit einer
Einfassung versehen, oder aus Reisten Bogen darü¬
ber machen, daß man sie mit Matten oder Decken
belegen und gegen die Kalte verwahren könne, sonst
wird sie selbige, sobald sie aus der Erde hervorkom¬
men, verderben machen Habt ihr aber viel Glocken
oder Gläser, so könnet ihr selbige darunter säen,
wenn auch gleich unter jeder Glocke zwey Blumen¬
kohlpflanzen stehen sollten: denn wenn ihr den Saa-
men nicht zunahe an die Stengel der Pflanzen säet,
vder die Salatkräuter nicht zulange stehen lasset, wird
ihnen solches nicht nachtheilm seyn, und die Gärtner
um London, thun solches beständig mit gutem Er¬
folg.

Einige euer?'' Hohlpflanzen, so spat gesäet worden,
sollen nun dahin verletzet werden , wo sie bis zum
Gebrauch im Frühling stehen bleiben könne", da¬
mit sie auf diejenige folgen, so im vorigen Monat
verpflanzet worden.

Der Blumenkohl den ihr im May gesäet habt,
wir d nun seine Köpfe zu zeigen anfangen, daher müst
ihr wöchentlich zwey bis dreymal fleißig darnach se¬
hen , und einige der inneren Blätter ausbrechen,
wodurch er wider Kälte und Nässe verwahret wird:
denn beedes sowohl, als auch die Sonne, wenn er
solcher zusehr ausgesetzet ist, machet,daß er seine Farbe
verändert, und ein schlechte 'Ansehen bekommt.

Um die Stengel euerer Broccolipflanzenkönnt
ihr nun die Erde aufhäufen, um sie gegen den Frost
zu verwahren; doch müst ihr dabey Acht haben, daß
die Erde, nicht in das Herz der Pflanzen komme:
denn davon wurden sie verderben.

Zu Ende des Monates sollt ihr die Blätter an
einigen euerer Artischocken ganz dichte an der Erden
abschneiden, und den Boden zwischen ihnen umgra¬
ben, auch jede Reihe der Pflanzen mit einem guten
Theil Erde belegen , um sie für dem Frost zu ver¬
wahren, lezet aber ja nichts vom neuen Mist um sie
herum, wie einige unerfahrne Leute nur gar zu offt
zu thun pflegen, indem die Pf!anzen im Frühling
davon hart und holzig werden, und kleine magere
Häupter bekommen; hat aber der Boden einer Ver¬
besserung nöthig, so könnt ihr etwas recht verfaulten
Mist zwischen den Reihen eingraben, wenn ihr oen
Boden umgrabet; dieses wird die Pflanzen sehr
starcken; hatte es aber das Ansehen ais ob lang ge¬
lindes Wetter bleiben wollte, so ist es besser dieses
ein Monat langer zu verswieben.

Nun könnet ihr etwas Rettige in warme Rabat¬
ten säen, welche früh im Frühling kommen sollen,
und wenn ihr mit dem Rettig etwas Möhrensaa-
men vermischet, so bleiben doch die Möhren stehen
und kommen bald im Frühling zum Vorschein, wenn
der Rettig nicht geriethe.

Macht einige mäßige Mistbeeten um Münze und
Rheinfaren darein zu pflanjen, damit ihr beedes bald

nach Weihnachten gebrauchen könnet, da man sie
öffterS bey Tafel verlanget; und diele Beete werden
so lange forttragen, bis sie im offenen Feld wachsen.

Auch könnt ihr für den S pargel Mistbeeten ma¬
chen , wenn man welchen zur Tafel im December
verlange, doch ist besser bis in den December oder
Hanuarium zu warten , und sodenn die Beeten zu
machen: denn der Spargel, so mitten im Winter
wach i, wenn wenig Sonne scheinet, ist lange nicht
so qros und so schön gefärbet, als der so im Lebnia-
rio und auch nachgehends kommet.

Euere Beeten mit Erdsc! wammen, müst ihr nun
w >'>l aegen Nässe und Kälte, entweder mit einer
Einfassung und Fenstern, oder mit einem E n oh-
dach verwahren: denn ziehet sich die Nässe in die
Beeten, so verderben sie davon. Beobachtet ihr die¬
ses sorgfältig, so werdet ihr den ganzen Wuner hin¬
durch Schwämme haben.

Um diese Zeit soll der Mist von den Melonen und
Gurckenbeeten, die im lezten Frühling gemachet
worden, in die Felder des Küchengartensgeleget
werden, ein gleiches könnet ihr auch mit dem Mist
der Miststätte thun , damit er schon zu der Zeit auf
der Erde parat liege, um ihn, wenn man d>e Felder
umgrabt, mit unterzugraben.»

Nun könnet ihr die welcken Stengel der Münze/
des Draguns, der Melissen, und anderer Pstanzen
so eine beständige Wurzel, und nur ein Jahr daue¬
rende Stengel haben, abschneiden, und die Beeten
vom Unkraut reinigen , well en es auch sehr wohl
bekommen wird , wenn sie mit etwas faulem Mist
beleget werden ; auch soll man nun die Wege um¬
graben, und alles rein machen.

Sind irgendwo Beeten mit Spargelpflanzen so
aus dem Saamen erzogen worden, die man im fol¬
genden Frühling versetzen will, so soll man dieselben
mit etwas recht verfaultem Mist, zu Ende des Mo¬
nates belegen , wenn ihre Stengel verwelcket sind.
Hierdurch wird verhindert, daß der Frost die Schos¬
sen nicht beschädige, die Pflanzen aber werden gros¬
sen Nutzen davon haben.

W?nn im Küchengarten Rohrhecken sind, sollen
sie nun mit frischen Weiden gebunden werden, da¬
mit sie die starcken Winde, welche insgemein um
diese Zährten wehen, nicht zcrreissen.

Was im Tvüchengarten wächst.
Kobl, Savoycrkohl,spater Blumenkohl, etwas

von Artischocken,Mohren, Pastinak, Steckrüben,
Zwiebeln, Lauch, Potaten, Rockenbolen, Scha¬
lotten , Manggvld, Zuckerwurzeln,Scorzonere,
Bocksbart; schwarzen und steckrubenförmigenspa-
nijchen Rettig, manchmalen auch, wenn es gelindes
Wetter ist, den gemeinen, giebt es nun in Menge. Fer¬
ne? Eellery, Endivie, Carden, Körbel, Schaf-
maulchen, Rüben, Senf, Kresse, Lattich und alle
Sorten junger Salatkräuter; in warmen Rabat¬
ten etwas Kopfsalat, Spinat, Kohlrüben, Broc-
coli, Kohl mn Sceckrubenwurzeln,Sauerampfer,
Ringelblumen, Erdfa wamme, Keimlein, weissen
Salbey, Rosmarin, Thymian, Wintersaturey und
viele andere gewurzhaste Pflanzen.

VOas im Fruchtgarten vorzunehmen.

Mit Anfang dieses Monates könnet ihr die Pfer-
sichbäume , Nectarinen,Apruolen und Weinstöcke
beschneiden,wom es jezt viel bessere Zeit ist, als bis
in den Frübling damit zu warten, wie insgemein zu
geschehen pfleget: denn wenn man solches bald im
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Frühling vornimmt, so verheilen sich die abgeschnit¬
tenen Theile, ehe noch der Frost kommet und den
Schossen schabet, weiche von der Kalte oder Nasse
sodenn nichts zu befürchten haben; und wenn man
ju dieser Zeit alles unnütze an den Zweigen weg¬
schneidet, so wird, was übrig bleibet, um so viel
stärcker, und die Blütknospen bekommen auch mehr
Nahrung; lässet man aber den Schossen ihre völlige
Lange bis in den Frühling , so werden die Knospen
an den obern Theilen der Zweige grösser, und dicker,
als an den untern. Denn da der Saft häufiger nach
den Enden der Schossen zufliesset, so werden die un¬
tern Knospen an denjenigen Theilen der Schossen,
die man beym Beschneiden stehen läßt, schw'cber;
überdem so kan man auch , wenn zu dieser Zeit das
Beschneiden vorgenommen wird, die Rabatten noch
vor dem Winter umgraben und reinigen, so daß
man im Frühling weniger zu thun haben wird, wenn
der Boden zur Saat zugerichtet werden soll.

Zhr könnet auch fortfahren die Birnen, Aepsel
und Pflaumen, bis um die Mitte, oder zu Ende des
folgenden Monates, wenn das Wetter dazu günstig
ist, zu beschneiden ; doch müst ihr solches dey kaltem
Wetter niemalen vornehmen: denn da stehen die
Schossen össters an dey Orten ab , wo sie beschnit¬
ten worden.

In diesem Monat kan man auch in den Wein¬
bergen die Trauben lesen , welches aber bey trocke¬
nem Wetter geschehen mus , wenn die Reben nicht
naß sind ; auch habt ihr dabey Acht zu geben, daß
man keine unreife oder abgestandene Theile unter die
guten bringe, weil sie den Wein würden verderben
machen.

Diejenigen Trauben so man aufheben will, sollen
nun abgeschnitten werden, so , daß man an jeder
Traube einen Knoten von dem Reben lasse, damit
man sie reihenweis, Vati sie einander nicht berühren,
in einem warmen Zimmer , wo beständig Feuer ge¬
halten wird, aufhangen könne, da sie sich denn bis
in den Februaviumhalten werden.

Wenn euer Boden trocken ist, so ist es nun die
beste Zeit alle Sorten von Zruchtbäumen zu versetzen,
und wenn ihr selbige selbst aus den Baumschulen
nehmet, könnet ihr zu dieser Zeit viel besser wählen,
als iin Frühling, da man insgemein schon die besten
Bäume aus den Baumschulen genommen hat Beym
Einsetzen aber sollt ihr den Wipfel derjenigen Bau¬
me , so an Mauern oder Spaliere gesetzet werden
sollen, nicht beschneiden, bis in den Frühling. Die
Wurzeln können nur alleine beschnitten,und alle kleine
Fasern an selbigen ganz weggenommenwerden: denn
laßt man sie daran , so werden sie sehimmlicht und
verderben, thun auch össters den neuen Fasern Scha¬
den , welche die Wurzeln bald nach dein Einsetzen
getrieben haben. Wenn man aber die Baume ein¬
pflanzet , sollen ihre Zweige an die Mauer, an den
Zaun, das Spalier oder Stäbe angebunden wer¬
den , damit sie die Winde nicht losmachen; auch
kan man den Boden, um die Wurzeln herum mit
etwas Streu belegen, daß ihn der Frost nicht durch¬
dringen könne; doch soll diese Streu nicht um die
Bäume geleget werden , als bis man einen stai cken
Frost zu befürchten hat : denn liegt sie dick, so halt
sie die Herbstregen zurück, lind bringet also mehr
Schaden als Nutzen.

Pflanzet Stachelbeeren, Johannisbeeren, Him¬
beeren und Erdbeeren, damit sie sich vor dem Win¬
ter bewurzeln: denn diejenigen so um diese Zahrs-
jeit gepflanzet werden, werden im folgenden Som¬
mer Frucht tragen: da hingegen diejenigen so im

Frühling gepflanzet werden, selten krafftig genug
sind, vor dem zweyten Jahr, Früchte zu bringen;
oder sie tragen, wenn es ja geschehen sollte, sehr we¬
nig.

Nun kan man die Stamme aller Fruchtsorten,
in die Baumschule setzen, um die edleren Früchte
darauf zu pfropsen oder zu oculiren , und wenn ihr
solches thut, wird es ihnen sehr dienlich seyn, wenn
ihr den Boden um ihre Wurzeln herum mit Streu
beleget, damit die Kälte abgehalten weroe.

Nun müst ihr euere Erdbeerbeeten reinigen , und
sie also vom Unkraut besreyen, wie auch die Ran-
cken abschneiden; hernach umgrabet die Wege, und
wenn ihr die Erde zart zerdrücket habt, so streuet et¬
was davon über die Beeten, gebt aber Ächt, daß ihr
die Pflanzen nicht gar bedecket. Auch sollt ihr das
alte Holz an den Himbeeren wegnehmen, und den
Boden zwischen den Reihen umgraben, dadurch wird
der Platz gereiniget, und die Pflanzen gestärcket.

DieZohannisbeerstandenkönnen nun beschnitten,
die Zweige mit Weiden gebunden, und der Boden,
zwischen ihnen umgraben werden, welchen man mit
Kohlrüben und Kraulpflanzen bepflanzen kan, damit
sie bis in den Frühling bleiben: denn in dergleichen
Orten dauern sie manchmalen den Winter aus, da
sie hingegen , in einer offenen Gegend verderben.
-Die Zohannisbeerstauden,hindern nämlich,daß der
Frost nicht zulief in den Boden eindringe, wie hin¬
gegen an solchen Orten geschiehet, wo der Boden
ganz leer ist. Zhr könnet auch die Stachelbeerstrau¬
che beschneiden, und den Boden zwischen ihnen um¬
graben : ist Platz da, so könnet ihr etwas von solchen
Pflanzen darein setzen , welche im Frühling, ehe die
Straucher noch Blätter treiben, schon wieder vor¬
bey sind.

Hebet die Steine oder Kerne solcher Fruchtsorten,
im Sand auf, woraus ihr Stämme ziehen wollet,
bis es Zeit ist sie einzusteckenihr müst sie aber an
solche Orte legen , wo die Mäuse und Ratzen nicht
dazu können , weil sie dieselben fressen würden; ein
gleiches müsi ihr auch zu verhüten suchen, wenn ihr
welche davon einsetzet: denn dieses Geschmeis wird
euere Kerne bald zu Grunde richten , wenn es dazu
kan, und nicht abgehalten wird.

Nun sollt ibr alle Sorten von Winterfrüchten
einsammeln ; doch mu? solches allezeit geschehen, wenn
die Baume vollkommen trocken sind, sonst hält sich
die Frucht nicht so wohl. Euere besten Sorten der
Winterbirnen, sollen, acht oder zehen Tage lang an
einen trockenen Ort, auf einen Haussen zusammen
geleget werden, daß sie schwitzen, nachgehende muö
man selbige sorgfältig abtrocknen, und jede Sorte in
einen besondern Korb legen , auch recht wohl ver-
schliessen, daß die äussere Luft abgehalten werde:
anf diese Weise werden sie sich viel besser halten, als
wenn man sie einzeln auf das Lager leget.

Früchte, so nun am besten, oder noch zu
haben sind.

Jezt giebt es noch Blutpfersiche,Malacoton, und
Catharinenpfersiche, Trauben, spate Feigen, Mis¬
peln , Speyerlinge, Quitten , schwarze und weisse
Pflaumen, Wallnüsse, Haselnüsse, und Mandeln.

Slrnen: Doyenne oderSt.Michel, Beurre-rou-
ge. Schweiyerbergamorren:Verte Longue,Mus¬
eal a Lonque Queue, Monsieur Jean , Rousjeline,
Green Sugar, Besidery, Marquis, MuscatFleury,
Besi de la Mote, Chat-brule, Swans-egg, oder
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Schwanench, Crasan, St. Germam an einer war¬
men Wand, und einige andere von geringerem
Werth.

Aepfel: Golden - rennet, Golden - pippin, Loans
Pearmain, Quitenapfel, rothe Rennette, Herbst-
pearmain, rother Calville, weisser Calville, Rennet
grise, Royal Rüssel, gestickter Äpfel, und einige an¬
dere schlechtere Sorten.
Was in der Baumschule vorzunehmen.

Zu Anfang dieses Monates follt ihr noch ferner
den Boden umgraben , um /ung' Stamme darein
zu setzen, aufweiche euere verschiedene Fruchr-Sor-
ten gepropfet oder vculiret werden sollen, auch konnt
jh? blühende Stunden und andere Waldbäume
pflanzen; um die Mitte des Monates aber könnet
ihr anfangen, dieselben in die Quartiere zu versetzen,
sie reihenweis pflanzen, und ihnen, nachdem sie von
verschiedener Art find, gehörigen Platz einräumen.

In diesem Monat ist es die beste Zeit, alle Sorten
dauerhafter Bäume / sonderlich in einen trockenen
Boden, zu versetzen : denn jczt werden sie bald neue
Wurzeln treiben, welche sich, ehe die Trockene im
folgenden Sommer kommet, in der Erde vestgesetzet
haben werben, da denn die Baume weniger Gefahr
lausten, als wenn man sie im Frühling versetzet.
Doch müst ihr alle hochstämmige Bäume mit Pfäh¬
len versehen; diejenigen aber so man an Mauern,
Zaune oder Spaliere setzet, sollen daran angebunden
werden, sonst treibt sie der Wind hin und her, wo¬
durch die zarten Fasern zerzerret werden, welches
den Bäumen höchstens nachtheilig ist.

Bey trockenem Wetter führet Dünger in solche
Theile der Baumschule,die desselben benöthiget sind,
Und breitet solchen um die Stämme euerer jungen
Baume aus. Dadurch wird die Kälte vom Boden
abgehalten,und die Winterregen bringen das Sal;
davon in die Wurzeln der Baume; wenn aber im
Frühling der Boden zwischen den Bäumen umgra¬
ben wird,kan der Dünger mit eingegraben werden.

Nun könnt ihr die Steine der Muschelpflaume
einstecken um Stämme daraus zu ziehen, solche aber
einen Zoll dick mit leichter Erde bedecken, und das
Beet oben mit etwas Streu belegen, um den Froft
abzuhalten, und zu hindern, daß die Mäuse nicht
dazukommen.

Iezt ist auch die rechte Zeit Eicheln zu säen, indem
selbige keimen , wenn sie lange ausserhalb der Erde
aufbehalten werden, und davon verderben. Ihr kön¬
net auch Bucheckern säen, sobald als solche reif sind!
denn ausserhalb der Erde halten sie sich nicht lange.
Alle Sorten des Hagedorns, die Libenbeeren und die
Hagebutten der Rosen, sollen nun ebenfalls gesaek
werden, mit der Vorsicht, daß man die Beeten be¬
decke , wie bey den Muschelpflaumen gemeldet wor¬
den. Diese Beeren, gehen öffters im folgenden Früh¬
ling auf, wenn sie jezt gesäet werden; da hingegen
diejenigen, welche im Frühling gesaet werden, wenn
fie ja aufgehen, doch nicht vor folgendem Frükling
aufgehen. Viele aber macheu eine Schuh tiefe Gru¬
be in die Erde, und legen die Hagedornbeeren, Ha<<
gebutten und Stechpalmenbeerendarein, bedecken
selbige sehr dicke mit Erde, und lassen sie ein Jahr
lang liegen; Kernach nehmen sie selbige aus, säen sie
in Beete, und da gehen die Pflanzen im folgenden
Frühling auf.

Auch ist es nun die beste Zeit, den Akornsaamen
auszusäen: denn derjenige, den man ausserhalb der
Erde in den Frühling aufhebt, gehet selten auft .

!U. TlM.
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Beschneidet alle Sorten von Waldbaumen und

blühenden Stauden, da ihr denn allezeit die Zweige
dichte am Stamm wegschneiden, und keine Stor^
ren stehen lassen sollt, wie nur gar zuoft geschiehet.
Auch bat man darauf Acht zu geben, baß man eins
genügsame Menge kleiner Zweige am Stamm bet
hochstämmigen Baume stehen lasse, damit sie den
Sasst zurückhalten, und die Stämme dicker werden;
sonst sind sie nicht starckgenng ihre Wipfeln zutragen.

Nun könnet ihr auch die Ulmenbaume, die Linden
und alle Sorten dauerhafter Baume, so ihr Laub
abwerffen, absaugen. Geschieher solches zu dieser
Jahrszeit, so wird dadurch ikre Bewurzelung sehr
befördert werden.' denn dieWinternässe machet, daß
sich die Erde um sie setzet, und selbige im Frühling
bald Wurzeln treiben.

Nehmet nun die Ableger der ttlmenbäume, der
Linden und anderer Waldbäume, oder blühender
Stauden ab, die im vorigen Jahr abgesauget wor¬
den, und pflanzt sie reihenweis in die Baumschule,
wo sie zwey Jahre bleiben können, damit sie erstar-
cken, ehe man felbige dahin setzet, wo sie bleiben sol¬
len.

Pflanzt Reiser von den verschiedenen Sorten des
Geisblats,der Kirschlorbeeren, der portugiesischen
Lorbeeren, und anderer dauerhafter Bäume und
Stauden. Selbige müst ihr meinen lektiaenBooen
setzen, wo sie viel besser als in einem leichten, fetten
oder sandigen Boden bekommen werden.

In diesem Monat ist es auch die rechte Zeit Rei¬
ser vom frcmbden Ahorn , vom Pappelbaum und
der Erle einzupffanzen. Man soll selbige in einen nas¬
sen Boden setzen, und wenn Man die Reiser ab¬
nimmt , soll man unten an jedem einen Knoten vom
vorjährigen Holz lassen; wird dieses beobachtet, ss
werden wenige von diesen Reisern ausbleiben.

Ihr könnet auch die besten Sorten von Stachel¬
beeren und Johannisbeerenaus den Reisern ziehen,
welche, wenn sie recht ausgewählet, und sorgfältig
zu dieser Jahrszeit eingepflanzet werden, in einem
Jakr gute Pflanzen geben.

Leaet in diesem Monat die Schößlinge vom Ti-
nnslorbeer und der Steinlinde ein, ersterer wird sich
in einem Iah" wohl bewurzeln; die zweyte aber darf
man vor zwey Jahren nicht versetzen.

V7as in Blumengarten zu thun seye.
Mit "lnfana dieses Monates könnet ihr alle Sor¬

ten euerer Blumenwurzelngar einsetzen, welche ihr
noch vor ^Vechnackren in die Erde bringen wollet.
Dergleichen sind die Tulpen, Anemonen, Ranun-
ckeln, Crocus, Ionquiüen, Hyacinthen, Narcissen,
bollenwurzliche Iris / türckii'che Bünde, oranien-
färbe Lilien, und alle dieieniaen, welche seitdem ikre
Blätter im ommer venvelcket sind, ausserhalb der
Erde auf! ekalten werden: denn wenn einige dieser
Wurzeln, nur eine kurze Zeit lang,wenn ihreBlät-?
ter verwelcket sind, in der Erde gelassen werden, s>
treiben sie neue Fasern, und alsdenn ist es ,'uspat si6
auszubeben, oder wenn man sie aushebt, so müssm
selbige gleich wieder eingepflanzetwerden: denn läßt
man sie aus der Erde, verderben sie bald daraus

Nun könnet ihr alle Sorten dauerhafter PfanM
Mit knollichter oder faseriger Munel versetzen,
als nämlich: die Rosenpappeln,Canterburoalockenj'
den spanischen Klee,Aglcy,Wolffswurz, Maslie-
ben, Rindsaugen, GartenschlüNl, '"artnelckenj
Bergsanickel, mit rundlichtrn g-essm Blättern,
Glockenblumen,Sternkrauter, Goldnithe / ? rd->

(Q) spin-
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spinne'ukraut, Affodillen, Steinveil, Wiesenraute,
Manstreu, Seenelcken, beständige Sonnenblume,
grosse Kornblume, die Schwertlilien, Flockenblu¬
men, gefüllt Mutterkraut, gefüllte Camillen,Rinds-
augmaslieben, Gemswurz, Schartendistel, Casiida/
Platterbsen, beständige Wirbelkrautsorten, dauer¬
hafte Hundskohlsorten, bestandigen Mohn, gelben
und rangierischen Erdrauch, Bohnencaper,Fin¬
gerhut , Hornmohn, beständig Nadelkraut, die Lych-
nideen, crerische Alysseu, gelbes Lysimachikraut,
kleine americanische Sonnenblume, bestandige
Storchenschnabe!,Hartheu, Violen, Mondraute,
Kugelranunckeln, Weiderich, Zwergeistus, Ssmmt-
roßlem, gefüllte Wiesensammtrößlein, nebst vielen
andern Sorten , welche alle so untereinander gemi¬
schet werden sollen, daß man das ganze Jahr hin¬
durch auf einander folgende Blumen habe.

Reiniget alle Rabatten des Blumengartens vom
Unkraut, und so ihr sie im vorigen Monat nickt um¬
graben habt, mus solches nun geschehen , wobey zu
beobachten, daß ihr sie mit frischer Erde verlebet,
oder etwas reci t verfaulten Mist darein miscket,
wie im vorigen Monat gezeiget worden. Ihr könnet
auch fortfahren, Einfassungen von Buchs um solche
Rabatten zu pflanzen, wo es nöthig ist, und die
verdorbenen wieder auszubessern.

Diejenigen Rabatten, welche mit Anfang des
Septembers umgraben und bep^anzet worden, sol¬
len nun mit dem Rechen übergangen werden: da¬
durch wird alles junge Unkraut ausgerottet/ und die
Rabatten bekommen im Winter ein reines und fei¬
nes Ansehen.

Euere Beeten, worinnen die aus dem Saamen
erzogene Hyacinthen, Tulpen, Frittillarien und an¬
dere bollenwurzliche Blumen stehen, welche das
ganze^ Jahr in der Erde geblieben sind, müssen nun
sorgfältig vom Unkraut gereiniget, und etwas fri¬
sche fette Erde, einen halben Zoll dick darüber her-
gesiebet werden, dadurch werden die Wurzeln gegen
den Frost bewahret und sehr gestärcket.

Die Topfe und Kästen, worinnen Blumen stehen,
so aus dem Saamen gezogen worden, sollen nun
aus den schattigen Orten, wo sie im warmen Som¬
mer und Herbst gestanden, versetzet und an einen
wärmeren Ort gebracht werden, wo sie, soviel mög¬
lich, des Sonnenscheines gemessen können , und für
kalten Winden verwahret seyen. Auch mus man sie
vom Unkraut reinigen, wobey man sich aber in Acht
zu nehmen hat, daß die Wurzeln nicht aus der Erde
gezogen werden: denn da dieselben sehr klein find,
so werden sie mit den Wurzeln des Unkrautes leicht¬
lich ausgezogen, sonderlich wenn dieses gros ist, oder
tief gewurzelt hat Hernach aber soll man etwas
frische Erde darauf sieben; doch aber nicht zudick,
weil die Wurzeln zutief begraben und im Boden
faulen würden.

Bringt euere Topfe mit raren Nelcken in Ver¬
wahrung , um sie für Regen, Schnee und strengem
Frost, welches lauter Feinde dieser Blumen sind,
sicher zu stellen. Wenn ihr sie also in kleine Töpfe
gepflanzet habt, wie im Monat August gezeiget
worden, können sie sehr dichte an einander i» eine
Einfassung, oder auf ein Beet gesetzet werden, wo¬
rüber man Bögen aus Reiffen machet, damit man
sie bey schlimmen Wetter mit Matten bedecken könne;
bey gelindem trockenen Wetter aber kan man ihnen
nicht genug Luft geben.

An den Töpfen, worinnen euere schöne Aurickeln
stehen, sollen die welcken Blätter weggenommen
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werden , die Töpfe aber mus man umlegcti, tcmtt
sie nicht zu nas werden, als wovon sie faulen konn¬
ten. Die Kälte aber vertragen sie sehr wohl.

Nun können die meisten Sorten blühender Stau,
den und Baume versetzet werden, als nämlich: die
Rosen / das Geisblat, der spanische Genster, der
Geisklee, Baumbohnen, Altheenftaude, C pierstau-
de, Wasserkolder, spanischer Hollunder, Scor-
pionsenna,Bläsleinienna, Waldrebe, Pfersiche
mit gefüllter Blüte, Mandeln, Kirsche» mit gefüll¬
ter Blüte, Vvgelkirschen,Acacien,Rvßcasta»iemit
scharlachfarber Blume, blühender AKorn, Sprin¬
gen, Jasmine, Catalpa, Kellerhals, Heckenkirschen,
Specklilie, blükende Himbeeren, gefüllte Brombeer,
vtt ljinischer Hagedorn , gefüllter Hagedorn, stän¬
diges Fünffingerkraut,Cornelkirscke, Vogelbeeren,
Hartriegel, Kirschpflaume, Sumach, Färberbaum,
Seekreuzdorn, Pimpernüßlein, Erdbeerbaum,Ti-
nuelorbeer, Cistenrößlein,Salbeybaum, Glasien-
burvdorn, Tamarisken:c.welche alle, wenn sie jezt
gepflantet werden, sich noch vor dem Winter be¬
wurzeln , da sie denn weniger in Oefakr sind, im fol¬
genden Frühling etwas von der Trockene m leiden,
und viele werden im nächsten Sommer blühen; da
hingegen diejenigen so im Frühling versetzet werden,
be» trockenen Wetter begossen seyn wollen, und fet¬
ten in eben dem Jahr blühen. Diejenigen Stauden
aber, so jezt verpflanzet werden, mus man oben um
tkre Stamme herum mit Streu belegen, damit der
Frost nicht durch die Erde und bis an ihre Wmzeln
dringe; doch soll dieses niä t geschehen ehe und be¬
vor sich der Frost einstellet: denn vorher würde die
Streu mehr schaden als nutzen, weil sie Kinder»
würde, daß der Reqen nicht zu den Wurzeln käme.

Reiniget die Wege an euern Lustgebüschen vom
abgefallenen Laub der Baume: denn läßt man sel¬
biges in den Graswegen faulen, so bringet solches
dem Gras grossen Schaden , und wenn es auf den
Sandwegen vermodert, so wird der Sand mis-
färbig und bekommet ein schlechtes Ansehen. Habt
ihr aber breite Sandwege, deren man sich selten im
Winter bedienet , so könnet ihr sie nun aufgraben
und wie Ackerbeeten zusammen legen, wodurch ver¬
hindert wird, daß im Winter kein Unkraut und
Moos darauf wächst, der Sand aber wird frisch er¬
halten ; doch kan dieses nur mit solchen Wegen ge¬
schehen , die man im Winter nicht brauchet, oder
die man nicht beständig mit der Rolle überfahren
kan.

.Beschneidet alle Sorten blühender Stauden, als
nämlich: Rosen, Geisblat, Spierstauden;c.und
nehmet alle Nebenschossenweg , so aus der Wurzel
kommen , als welche den alten Pflanzen die Nah¬
rung nehmen, und solche am blühen hindern, wenn
man sie stehen läßt. Sonderlich wird sich der spa¬
nische Hollunder, welcher viele Nebensc! osten tius
der Wurzel treibet, weit über den Boden ausbreiten
und ein Gebüsche machen, wenn man solche nicht
jährlich wegnimmt; hingegen blühet er lange nicht
so gut, als wern die Bäume rein gehalten werden
und einzeln stehen. Diese Nebenschossen können,
wenn man solche nöthig hat, in die Baumschulege¬
pflanzet werden, wo sie innerkalb zweyer bis dreyer
Jahre, so zunehmen, daß man sie dahin versetzen
könne, wo sie bleiben sollen.

Habt ihr einStuckFeldes, dessen ikr entweder zum
Blumengarten oder zum Lustwald euch bedienen wol¬
let, und welches ihr vor dem Frühling mm Bepflanzen
nicht zubereiten könnet: so m> st i) rjezt,um solches zu¬
rechte zu machen, keine Zeit versäumen, damit es den

Win-



October. 55
Winter über demFrost ausgesetzet seye,welcher solches
würde machen wird.- denn wenn der Frost lange an¬
hielte , so würdet ihr dadurch so lange aufgehalten
werden, daß die Zeit zum Plauzen vorbey seyn könn»
te, und da würdet ihr ein ganzes Jahr verliehren.

Um diese Zeit, konnt ihr einige Reiser von denje¬
nigen Goldblumen , die am stclrcksten gefuilet sind,
sowohl von den weissen als gelben , in Töpfe pflan¬
zen, die mit guter Erde gefuuet sind, uno solche in
Schatten setzen, sie auch, wenn trockenes Wetter
wäre, offters begiessen. Diese Reiser werden sich
bald bewurzeln, und wenn man sie unter eine gemei¬
ne Einfassung stellet, wo sie im Winter gegen den
Frost verwahret werden, bey gelindem Wett.r ader,
so viel möglich, Luft haben tonnen , so werden mit
dem Frühling die Pflanzen genug erstarcket seyn,
um sie in die Rabatten des Blumengartens zu pflan¬
zen. Auf diese Weise werdet ihr allezeit recht gefüllte
Blumen erhalten , unter welchen gar keine einfacheist.
pflanzen, so nun im Lustgarten blühen.
VerschiedeneSorten vom Sternkraut; und wenn

es offenes stilles Wetter ist, so dauern auch noch die
africanischen und französischen Sammtblumen,
die Wunderblumen, die Balsaminen, das wohlrie¬
chende Harnkraut, der drevfarbige uud Hahnen-
kammamarant, weisft und Purpurfarbe Kugelama¬
rant , der Wunderbaum, Diamautficoides, nebst
einigen andern dauerhaften Pflanzen, ferner blühen
nun, vier bis fünf Sorten der Goidruthe, die Sor¬
ten vom Herbsterocus, gelbc Herbstuarcisse, Sau¬
brode , Zeitlosen , chinesichc Federnelcke,Bisam¬
blume, Gartenschlussel,Aurickeln, dreyfarbig Beil-
gen, chinesisches Sternkraut, orientalischer Was¬
serpfeffer, cretljche Goldblume,Rindsaugmasiie-
ben ,Leinkrautsorte», Levevien, Judenkirschen,das
gelbe Sternkraut, Tuberosen, Gucrnseylilie,Bel¬
ladonnalilie, kleine Sonnenblume,Sonnenwende,
orientalische Ochsenzunge, amertcanischer Hunds¬
kohl mit Mayenblumenblute, Orant, Saffran,
Safflor, gefüllt Mutterkraut,Rindsaugen, Win¬
den, Platterbsen, Feigbohnen, Venusspiegel, Na-
belsaamenkraut , gefüllter Stechapfel, Flockenblu¬
men, Jacobskrautsorten, Habichtkraut, einige ent¬
fache Anemonen, Sonnenblume, indlanische Ska¬
biosen, und einige andere.
Dauerhafte Baume und Stauden, so nun¬

mehr blühen.
Der Erdbeerbaum, spatblühendes Geisblat, im¬

mergrünes Geisblat , Allheenstaude, Passioneblume,
Mondklee, syrische Ketmia, Tinuslorbeer, Monat¬
rose, Bisamrose, staudiges Fünffingerkraut, blü¬
hender Himbeerenstrauch, Cistenro^lein, das Mann-
lein , Salbeybaum, Hamamelis, Granatenbaum
mit gefüllter Blume, Scorpionsenna,Keuschlamm,
immergrüner Hagedorn mit Früchten, Spindelbaum
hat Früchte, Kreuzkraut mit dem Meldenblat und
einige andere.

Arzeneykrauter, so man nun zum Ge,
brauch sammeln kan.

Kalmus, Judenkirschen, Gifftheil, Aronwurzel,
Haselwurz, Berbiöbeeren, Saffran, Wurzel vom
Manggold, Manstreu, Eschensaamen, Bilsenkraut,
Saamen und Wurzel, WacholderbeerenLiebstö-
ckelfaamcn, Baldrianwurzel, Sevenbaum, Seis-
fenkrautwurzel, Seelavendelwurzel,Scorzoneren,
Zuckerwurzel.

Was im Gewachshaus? und im Glas¬
haus vorzunehmen.

Mit Anfang dieses Monates müst ihr euere Po-
mcranzenbaume in das Gewächshaus bringen, wenn
solches nicht schon im vorigen Monat geschehen, wo¬
bey zu beobachte», wie bereits gemeldet worden, daß
solches an einem trockenen Tag geschehe Auch müs¬
sen ,ehe man sie in das Haus setzet, die Wipfel und
Stamme derselben gereiniget, und die Erde oben in
den Kübeln aufgelockert und etwas recht verfaulter
K uhmist darunter gemischet werden. D ieses erfrischt
die Baume, und hindert, daß in den Topfen und
Kübeln kein Moos wachse.

Ferner müst ihr jezt auch euere zarte Storchen-
schnabel, die gefüllte indianische Kresse, den spa¬
nischen Jasmin, den azorischen Jasmin, den gel¬
ben indianischen Jasmin , die Kieoides, Haus¬
wunsorten, die Nabelkrautsorten, die Amberstaude,
den staudiaen Sauerampfer, die maladanschc NuS,
den Lowenschwanz, die Hermannien, Alaternoides,
Steinklee aus St. Jacob, die gestreiften und ge¬
fleckten Aloen, Cacalianthemum,Ancmvnospcnnos,
die canarische Glockenblume, die Feldzwiebeln,
die Konnengoldblumen,dleClusia, den Mollebaum,
und viele andere Sorten in die Winterung bringen,
als welche dauerhaft genug sind , so lange draussen
zu bleiben, bis die Morgensröste zu kommen anfan¬
gen, da man sie dann in Verwahrung bringen mus;
d0N sollen sie im Haus, soviel möglich , freye Luft
haben: denn wenn sie zusehr eingeschlossen gehalten
werden, so verderben ihre Blätter und fallen ab.
Auch müssen sie offters begossen , und die abgestan¬
denen Blätter immer weggenommen werden.

Wenn ihr euer Lohbeet in der Lohstube nicht schon
wieder ausgebessert habt, müßt ihr solches nun nicht
langer mehr aufschieben : denn die zunehmende Kalte
wird euern zarten ausländischen Pflanzen Schaden
thun, wenn sie nicht in frische Beeten versetzet wer¬
den ; so ihr sie aber darein setzet, Mus solches nicht
ekender geschehen, als bis die Loh ansangt warm zu
werden, auch soll man sie nicht hinein setzen, wenn
sie zuheiß ist: denn wenn die Wurzeln der Pflanzen
von der Warme versenget werden, so erholen sie sich
selten wieder. Auch müssen die Blätter und Stam¬
me derjeniaen Pflanzen,welche mit Unrath oder Jn-
secten besetzet sind » gewaschen und gereiniget werden,
sonst breiten sie sich über alle bey ihnen stehende Pflan¬
zen aus, und bringen selbigen grossen Schaden.

Zu Ende dieses Monates, sollt ihr euere Myrten,
Oleander, Mastixbaume, Geiskleesorten,Dorien,
die Gummi tragenden Cistenröolein, die gemeine
Aloe, den staudigen Bauernseus, die Goldblume
mit harten Saamen, das bestandige Sternkraut,
das persische Saubrod, den indianischen Schwer¬
te! , den Wermuthbaum , den africanischen Pim-
pernüsleinbaum, den Oelbaum, TetragonoearpoS,
den Tulpenbaum mit Lorbeerblätternund andere
dauerhafte ausländische Pflanzen in das Gewächs--
Haus bringen, und um diese Zeit sollt ihr alle Pflan¬
zen in die Ordnung setzen , iu welcher sie den Win¬
ter über stehen bleiben so'en, dabey aber, wenn ihr
im Gewächshaus Platz habt, beobachten, sie so zu
stellen, daß die Zweite der Pflanzen einander nicht
berühren, sondern daß ihre Wipfel frey stehen, da¬
mit die Luft zwischen ihnen frcy durchstreichen könne.

Diejenigen von euern AnanaspflanM,welche im
nächsten Jahr Frucht tragen sollen, können nun aus
dem Lohbeet, worinnen sie den lezten Sommer über
gestanden, genommen, und in das Lohbeet im Glas-
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haus'gesetzet werden, damit sie d>.'r Warme genies-
seu; doch ist dabey U!beobachtcn,daßman sie öffters
begiej>e, und das Wasser dazu mus vier und zwan¬
zig Stunden vor dem Gebrauch iu das Glashaus
gesetzet werben, damit es mit der Luft im Hause eine
proportionirteWarme bekomme: denn wenn man
die Wurzelfasernder Pflanzen trocken werden laßt,
so werden die Pflanzen dadurch gejehwachet,und
dieses wird machen, daß viele von eueren, im lezten
Jahr eingesezten Kronen und Schillingen Früchte
bringen, welche doch im folgenden Jahr keine hatten
bringe» sollen ; folglich wird auch thre Frucht sehr
klein und von geringem Werth seyn

Mit Anfang dieses Monates müst ihr diejenigen
Pflanzen in das Glashaus bringen, so im Sommer
hinausgesetzet worden, als nämlich : die america-
nifchen Mehlbaume, die Acacien, Hundskohl, das
indianische Blumenrohr, den Corallenbaum, den
Steinklee von St. Jacob, ine afrivanischrn Aloen,
die Fackeldisteln, die Malpighien, die ausländischen
Wolfsmilchsorten, die Blucblume, und andere sol¬
che Pflanzen , welche sich im Sommer hinaussetzen
lassen. Diese sollen anlange vierten Tage lang in
das Gewächshaus gesetzet werden, wo sie freye Luft
haben können; um die Mitte des Monates aber muö
man sie in das Glashaus setzeu, worinnen sie den
Winter über bleiben sollen.

Wenn ihr zu Ende des Monates findet, daß die
Nachte kalt werden, müst ihr anfangen im Glas¬
haus Feuer zu machen , doch aber dabey vorsichtig
verfahren : denn wenn ihr zu warm machet, so trei¬
ben die Pflanzen, dieses aber schwächet sie, und weil
es schon zuweit im Jahr ist, so, daß ihre Schossen
nicht erstarcken können, so verderben vffters ihre
Blätter und fallen ab. Ferner habt ihr zu beobach¬
ten, daß ihr euere Pflanzen öffters bigiesset: denn
wenn ihr Feuer zumachen anfanget, so wird die Luft
im Haus trocken , und sodann dünsten die Pflanzen
stärcker als vorher aus, eben deswegen aber, wollen
sie mehr Wasser haben ; doch must ihr ihnen nicht
zuviel geben, sondern öffter, aber allezeit wenig.
Mercket ihr, daß die Blatter an einigen Pflanzen
welck werden, so nehmet solche weg, und haltet das
Glashaus bestandig von allen abgefallenen Blattern,
Cpinnenweben, und anderem Ilnrath rein, damit
bleibet nicht alleine das Haus bestandig sauber, son¬
dern es ist solches auch nöthig euere Pflanzen gefund
zu erhalten.

Psianzen, so jezt im Gewächshaus und
im Glashaus blühe«.

Storchenschnabel mit ftbarlachfarber Blume,
Storchenschnabel mit Haselwurzblattern , verschie¬
dene Ficoidessorten, die Nabelkräuter, die Goldblu¬
men, der spanische Jasmin, der arabische Jasmin,
Jasmin mit Steineichenblartern, der gelbe india¬
nische Jasmin, Anemonospermos, persisches Säu-
brod, verschiedene Alvcsorten, canarische Glocken¬
blume, Caßien aus 25ahama, Fühlkräuter, Guern-
seylilie, Belladounalilie, baumartige Paßionsblu-
me,Alaternoibes mit Heideblättern, Löwenschwanz,
Eiiphorbiummit dem Oleanderblat, Alcea mit dem
Johannisbeerblat, Myrte» mit gefüllter Blume, in¬
dianische ^ueca,ständige Kreuzblume, Myrtoeistus,
Papaja, die Ketmia mit dem Bisamsaamen, Kreuz¬
kraut mit dem stumpfe» Blat , indianische Feige,
Plumeria, Paßioneblumen, Turnera, Sherardia,
Malpighia, Bastartsenna,Helleborinkraut mitpur-
purfarber Blume, Nachtschatten,Flöhkrautsorten,
Marlplüa, Alaternvides mit Telephkrautblättern,
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Mi'Icria, der ameri-anischc Mehlbaum, Rauwol-
fia, lndianifchcr Pimpcrnüsieinbaum, indianische
Pfeilwurz, Ingwer, Acacien, Blutblume, gefüllter
Oleander, Steinklee von St. Jacob und einige an¬
dere.

November.
Mas im Auchengarten vorzunehmen»

er Boden zwischen euer» Artischocken so!! um»
graben werden, und da mus man die Wur¬
zeln , sowohl an den Seiten als oben , feit?

gleich und breit mit Erde beoecken, damit ihnen dee
Fron nicht schade, dieses erhalt solche viel besser a!S
der lange Mist , den einige unerfahrne Leute in die¬
ser Absicht brauchen. Ehe man aber solches thut,
müsien die Pflanzen dichte am Boden abgeschnitten
werden, ausgenommen was sehr starcke Pflanzen
sind, von welchen man sich Früchte zu verspreche»»
hat, die man mit einem schmalen Band zusammen¬
binden, und hernach die Erde darum aufHaufen kan,
wodurch sie für dem Frost, wenn er nicht gar zu¬
strenge ist, verwahret werden. Auch ist es in diesem
Fall gut, sie mit etwas trockenem Gestrode zu bede¬
cken , welches aber bey gelindem Wetter allezei' wie^
der weggenommen werden mus ; auf diese Weise
aber kan man, den ganzen Winter hindurch, elwas
von Artischocken haben. Sollte aber gelindes Wet¬
ter seyn, so kan solches bis zu Ende dieses Monates
oder bis zu Anfang des folgenden verschoben werden:
denn wenn man sie zubald mit Erde bedecket, ss
treiben sie gerne durch die Erde durch, und lauffen
Gefahr vom Frost angegriffen zu werben. Wo man
also nur wenig Artischocken hat, welche in kurzer Zeit
mit Erde bedecket werde» können , soll solches nicht
ehender geschehen , als bis es das Ansehen hat, es
wolle sehr kalt werden. Durch diese Bedeckung mit
Erde, können die Artischocken, in allen gemeinen
Wintern, hinlänglich verwahret werden; wenn aber
ein sehr strenger Winter einfiele, so ist es gut die,
wie ein Ackerbeet um sie aufgeworffene Erde, mit
Stroh, Mist, Erbsstrvh oder Gerberloh zu bedecken,
und so eines oder das andere dieser Dinge, recht
dick darüber hergelcget wird , sind sie für dem Ver¬
derben völlig verwahret.

Wenn euere Spargelbeeten im vorigen Monat
noch nicht besorget worden, so soll solches nicht län¬
ger als bis zu Anfang des jetzigen aufgeschobenwer¬
den. Diesemnach sollt ihr die Stengel abschneiden,
und das Unkraut in den Wegen ausfrettcn, aucl>
daselbst eingraben ; die Erde der Wege selbst aber,
mus über die Beeten ausgestreuet werden, wie im
vorigen Monat gelehret worden.

Bey gelindem Wetter müst ihr eueren Blumen¬
kohl-und Lattichpflanzen, so unter Gläsern, oder in
Einfassungen stehen , so viel möglich freye Luft ge¬
ben , und die Gläser täglich bey trockenem Wetter
wegnehmen; bey sehr nassem Wetter aber mus Man
die Gläser darüber lassen; doch kan man sie etwas
öffnen, um soviel möglich freye Luft hinein zu lassen,
denn zu dieser Jahrszeit taugt ihnen zuviel Nasse
nicht; weil sie davon faulen mögten,auch darf man
sie nicht gar zu verschlossen halten ; indem sie sonst
schwach werden, welches ihnen nachtheilig seyn könn¬
te , wenn hernach sehr kaltes Wetter einfiele und
trübe Tage kamen ; wen sie sodenn wohl verschlos¬
sen gehalten werden müssen.
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